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Im Verhältniß zur Geſammtfläche weiſen 28 Amtsbezirke höhere und 24 niedere

Relativzahlen auf als das Großherzogthum ( 129,92 Stück Federvieh auf 1 qkm. ) Und zwar

gehören zu den Gebieten mit ſtarker Geflügelhaltung vorzugsweiſe die ganze Rheinebene von Lörrach
bigs Mannheim (einſchl . der gebirgigen Theile des Markgräflerlandes und Kaifſerſtull), die Ortenau

und die Bühler Gegend, der Pfinz - und Kraichgau und der Taubergrund , während die See - und

Donaugegend , der hohe Schwarzwald und der Odenwald weſentlich geringere Verhältnißzahlen
zeigen als jene und als der Landesdurchſchnitt . Unter den Amtsbezirken ſtehen Wiesloch ( mit

268,27 Stück Federvieh auf 1 qkm ) , Mannheim ( mit 268,90 ) und Karlsruhe ( mit 239,70 )

obenan ; auch in Eppingen , Sinsheim , Weinheim, Schwetzingen , Kehl und Lahr finden ſich noch
über 200 Stück auf 1 qkm . Dagegen wurden in St . Blafien ( 30,68 Stüd ) , Shönaw ( 85,64 )
und Neuſtadt ( 43,74 ) die niederſten Relativzahlen ermittelt , welche nur den . —4 . Theil der

Landesdurchſchnittszahl und den . —8 . Theil der Marimalzahlen ausmachen .

Aehnliches ergiebt ſich bei einer Vergleichung der Geflügelhaltung mit der landwirthſchaft —
lichen Fläche . Es ſind dieſelben Landesgegenden ( geographiſchen Gebiete ) , wenn auch nicht
immer dieſelben Bezirke , für welche hier die günſtigſten bezw. ungünſtigſten Verhältnißzahlen zu ,

verzeichnen ſind . An der Spitze ſtehen diesmal die Aemter Maunheim ( mit 438,46 Stück Feder —
vieh auf 100 ha landwirthſchaftlich benutzter Fläche ) , Karlsruhe ( mit 433,67 ) und Schwetzingen
(mit, 393,98 ) ; die legten Plätze nehmen Schönau (mit 71,90 ) , St . Blafien ( mit 73 99 ) umb Bonn :

dorf ( mit 87,73 Stüd ) cin . Im Ganzen haben 30 Bezirke eine größere und 22 eine geringere

yaara , in Bezug auf ihre landwirthſchaftliche Fläche als das Großherzogthum , bei dem

durchſchnittlich 233,50 Stück Federvieh auf 100 ha ermitlelt wurden .

Bringt man endlich den Stand an Een mit der Cinmohnerzaht in Beziehung , fo
gehen über die 1181,9 Thiere , welche ſich als Landesdurchſchnitt auf 1000 Einwohner ergeben ,
ebenfalls 30 Amtsbezirke hinaus und 22 bleiben dahinter zurück , aber es ſind theilweiſe ganz
andere Aemter und geographiſche Gebiete , welche hier die erſten und letzten Stellen einnehmen als

vorſtehend . Insbeſondere weiſen größere Theile der Rheinebene , ſowie die volkreichſten Bezirke ,
welche bezüglich der Geflügelhaltung nach der Fläche an der Spitze ſtehen — ſo Mannheim
mit 417,0 , Karlsruhe mit 579/4 , zwiſchen denen allerdings noch Schönau mit 511,3 rangirt —

ferner Konſtanz , Baden , Heidelberg , Freiburg und Pforzheim mit über 600 und 700 Stück Feber:
vieh auf 1000 Einwohner die niedrigſten , dagegen die See - und Donaugegend und namentlich die

Amtsbezirke Adelsheim mit 2988,3 , Staufen mit 2251,0 und Sinsheim mit 2231 , Stück Feder —
vieh die höchſten Relativzahlen auf.

5. Das Lebendgewicht und der Verkaufswerth des Viehſtandes .

Wie bei der Reichsviehzählung am 10 . Januar 1883 wurde auch am 1. Dezember 1892

eine amtsbezirksweiſe Ermittelung des durchſchnittlichen Lebendgewichts und des durchſchnittlichen
Verkaufswerthes gewiſſer Thiergattungen vorgenommen . In welcher Weiſe die betr . Schätzungen
im Großherzogthum erfolgten , ift im erften Abfdnitt diefe Nummer , ( Seite 217/218 ) mitgetheilt
worden . Im Folgenden werden die Ergebniſſe , verglichen mit jenen von 1883 , kurz dargeſtellt .

a. Das Lebendgewicht des Rindviehs und der Schweine .

Das durchſchnittliche Lebendgewicht war gemäß den Beſtimmungen des Bundesraths für das

geſammte Rindvieh und für die 1 Jahr alten und älteren Schweine zu ermitteln . Die Reſultate
dieſer Schätzungen ſind in Tabelle II ( Seite 226/229 ) nach Amtsbezirken , Kreiſen ꝛc. , das daraus

berechnete geſammte Lebendgewicht dieſer Thiergattungen in Tabelle III ( Seite 23 [31) nach Kreiſen
und für das Land im Ganzen gegeben . Im Folgenden werden die im Jahre 1892 fuͤr das Groß —
herzogthum gewonnenen Zahlen mit denen von 1883 zuſammengeſtellt . Es betrug

das durchſchnittliche das geſammte
Lebendgewicht Lebendgewicht

(in Kilogramm ) (in 1000 kg=Tonnen )
1883 1892 1883 1892

beim Rindyteh überhaupt . . . ARTET E Ei 805 336 181 079 213 046
und awar bei Kellenn unter 6 Wochen alt DA e a 54 60 989 1211
bel Kaͤlbern von 6 Wochen bis ½ Jahr alt Pea oy 93 104 5 785 6570
„ Jungvieh / Jahr bis 2 Jahr alt . 222 267 31 033 44 610
„ Farren und Ochſen 2 Jahr alt und älter . 454 499 22 711 28 156
„ Kühen u. ſonſtigen weiblichen igi 2

SM
alt w älter 373 407 120 561 137 499

WUO RODIEm SiTi j sity 119 130 8179 9 867 .
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Hieraus ergeben ſich für die Beit vom 10 . Januar 1883 bis 1. Dezember 1892 folgende
Veränderungen . Es hat zugenommen ( J9 ) bezw. abgenommen ( —) abſolut und in Prozenten

das durchſchnittliche das geſammte dagegen die Zahl
Lebendgewicht Lebendgewicht der betr. Thiere

abſolut (cg) in ſ abſolut (1000 Kg) in a in /beim Rindvieh überhaußftttt . . . 4 3 ＋ 10,2 ＋ 31966,9 ＋7 ＋ ＋,0und giwar bei Kälbern untere Women alt , anaE bap agi Gaono hye sidant - + 22,4 ＋ 11,0bei Käͤlbern von 6 Wochen bis ½ Jahr alt . . ＋ 11 ＋ 11,864 784,3 . ＋E 13,6 ＋ V2,5,3„ Jungvieh, ½ Jahr bis 2 Jahr alt . ＋ 45 ＋ 20,3 ＋J 18576,9 + 43,8 ＋ 19,3p Bairen und Ochſen 2 Jahr alt und älter . . . . ＋ 45 ＋ 9,0 4 4452 ＋ 2,0 — 7,1„ Kühen und ſonſtigen weiblichen Thieren 2 Jahr alt und älter - + 34 z Dai . 16938,9 - + 14,0 Hohe
MES GWEMNEN TAr pA a Horunga nybygg ＋ 1687,9 ＋ 2058 J4 10,1

Hiernach hat das geſammte Lebendgewicht in dem genannten zehnjährigen Zeitraum beim
Rindvieh im Ganzen um 31967 . Tonnen ( genauer . 31 . 966900 kg ) oder 17,/ , bei den ein
Jahr alten und älteren Schweinen um 1688 Tonnen ( genauer 1687900 kg ) oder - 20,6 ½/ zuge —nommen , während die Stüddzahl beim Nindviech, nurum 7,0 for Beiden Shweinen , um - 10,1 Fſtieg . Die Zunahme des geſammten Lebendgewichts iſt alſo ſchon bei jeder der beiden in Betracht
kommenden Thiergattungen im Ganzen mehr denn doppelt ſo groß als bei der Stückzahl der Thiere ;noch größere Unterſchiede ergeben ſich bei einzelnen Altersklaſſen des Rindviehes . Dem entſprechendiſt auch das durchſchnittliche Lebendgewicht beim Rindvieh und den Schweinen überhaupt wie bei
den einzelnen Altersklaſſen des erſteren recht beträchtlich geſtiegen , am auffälligſten bei den 2 Jahrealten und älteren Farren und Ochſen , wo eine Steigerung von 9,9 f eingetreten iſt , obſchon die
Zahl diefer Thiere cine Abnahme von 7,1 / erfahren hat . Hier kommt der Erfolg , welchen die
planmäßige Förderung der Einführung fremder und der inländiſchen Zucht reiner Raſſen ( insbeſondere
Simmenthaler Original und inländiſch Reinblut ) gehabt hat , deutlich zum Ausdruck .

Das durchſchnittliche Lebendgewicht eines Thieres mittlerer Qualität betrug alſo 1892im ganzen Lande bei einem Stück Rindvieh überhaupt 386 kg ( gegen 305 kg äm 10 : Jan . 1883 ) ,bei einem 2jährigen und älteren Farren oder Ochſen 499 kg ( 454 ) , von einer Kuh oder einem
ſonſtigen weiblichen Thiere in gleichem Alter 407 kg ( 373 ) , von einem Stück Jungvieh im Alter
von ½ bis 2 Jahren 267 kg ( 222 ) , von einem 6 Wochen bis ½½ Jahr alten Kalbe 104 kg
( 98 ) und bei einem Kalbe von unter 6 Wochen 60 kg ( Hegen 54 kg im Jahre 1883 ) .

Innerhalb der verſchiedenen Landesgegenden und Amtsbezirke weiſt das durchſchnittlicheLebendgewicht der einzelnen Altersklaſſen des Rindviehes ſehr beträchtliche Unterſchiede auf , die ſichwohl größtentheils auf die Verſchiedenheit der Raſſen und Schläge , theilweiſe vielleicht auch auf
mangelhafte Schätzungen zurückführen laſſen . Das höchſte durchſchnittliche Lebendgewicht beim
Rindvieh überhaupt wurde in zuſammenhängenden Gebieten nur in der nördlichen Landes⸗
gegend , vereinzelt auch in den Amtsbezirken Pfullendorf , Donaueſchingen , Waldshut , Emmendingenund Achern , das geringſte durchſchnittliche Lebendgewicht in Theilen des mittleren und ſüdlichenSchwarzwaldes ( vorzugsweiſe in der Heimath des Wälderſchlages ) , ferner im Gebiet der Oos unbder Murg , ſowie im Pfinz - und Kraichgau geſchätzt . Auffallend iſt , daß im Seekreiſe und in der
ganzen Rheinebene keine hohen durchſchnittlichen Lebendgewichte verzeichnet ſind .

Hinſichtlich der Farren und Ochſen bieten die Schätzungen , weil verſchiedene Altersklaſſenbezw. verſchiedene Entwicklungsſtadien der Thiere zu berückſichtigen ſind , große Schwierigkeiten . Je
nach dem Vorherrſchen oder Ueberwiegen der noch unentwickelten oder ſchon ſehr entwickelten Thiereiſt das durchſchnittliche Lebendgewicht ein ſehr verſchiedenes. Vielfach dürften ſich die Mugaben auhauf angemäſtete Thiere beziehen . Hohe durchſchnittliche Lebendgewichte von Zuchtfarren kommen
mit Ausnahme des mittleren und füdlichen Schwarzwaldes bezw. der Heimat des Wälderſchlages ,ſowie des Baulandes , der Main - und Taubergetzend, ſonſt im ganzen Qande vor . Doch ſcheinen
Schätzungen von 600 und mehr Kilo , wie ſie für die Amtsbezirke T onaueſchingen , Waldshut ,
Emmendingen , Lahr , Ettlingen , Pforzheim , Mannheim , Schwetzingen , Weinheim , Heidelberg und
Mosbach erfolgt ſind , als Durchſchnikt etwas zu hoch gegriffen. Auffallend niedrig ſind die durd :ſchnittlichen Lebendgewichtsangaben für ſolche Thiere in Triberg ( 300 kg) , St Blaſien ( 299 kg )und Offenburg ( 208 kg ) ; Hier müffen offenbar zur Zählungszeit viele unentwickelle Farren und
Ochſen vorhanden geweſen ſein. Nahezu ähnliche, wenn auch vielfach nicht ſo hohe Gewichts —
verhältniſſe wie für Zuchtfarren kommen auch bei den ſonſtigen Farren und Ochſen vor .

Bei den 2 Jahre alten und älteren K ühen find hohe durchſchnittliche Lebendgewichtszahlennicht häufig und kommen in zuſammenhängenden Gebieten nur in 2 Fällen im Norden und Süden
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des Landes , im Uebrigen nur vereinzelt vor . Die höchſten Angaben finden ſich in den Amtsbezirken

Donaueſchingen , Emmendingen und Sinsheim ( je 550 kg) , Weinheim ( 530 kg ) , Waldshut

( 505 kg) , die niederſten in St . Blaſien und Schönau (je 250 kg ) und Offenburg ( 210 kg ) .

Hinſichtlich des Jungviehs im Alter von ½ bis 2 Jahren liefern die Zuchtgebiete im ſüd —

lichen bezw. ſüdöſtlichen Landestheile ( jedoch ſeltſamerweiſe ohne die Amtsbezirke Meßkirch und

Ueberlingen ) , ſowie in je einem Falle die obere und untere Rheinebene ( Kehl mit 370 und Mann⸗

heim mit 410 kg) , ferner die Neckargegend und das Bauland die höchſten durchſchnittlichen Lebend —

gewichtsangaben . Auch hier begegnen die Schätzungen aus den ſchon bei den Farren und Ochſen

erwähnten Gründen den größen Schwierigkeiten und ſind bezüglich ihrer Zuverläſſigkeit darnach zu

beurtheilen .
Die höheren Schätzungen des durchſchnittlichen Lebendgewichts derͥKälber insgeſammt fallen

größtentheils auf die ſüdlichen Landesgegenden und dürften mit Ausnahme der Bezirke mit oder in

der Nähe von großen Städten zur Aufzucht beſtimmte Thiere betreffen , während in letzteren ſowie

in der nördlichen Landesgegend die Schätzungen ſich vielfach auf zur Schlachtbank beſtimmte Thiere

beziehen werden .

Das geſammte Lebendgewicht des Rindviehes hat gegenüber den Ergebniſſen der

Zählung vom 10 . Januar 1883 ſowohl bei allen Altersklaſſen und beiden Geſchlechtern wie in

allen Landestheilen zugenommen , und zwar betrug die Zunahme in erſterer Hinſicht

bei kg oh
den Kälbern unter 6 Wochen allt AR 221 700 22,4

n „ von 6 Wochen bis ½ Jahr allt 784 800 13,6
dem Jungvieh von ½ — 2 Jahr alt Kraat ai 13 576 900. 43,8
den 2 Jahr alten [ Faxren und Ochſen iLa C ees 445 200 2,0

und älteren Kühen und ſonſtigen weiblichen Thieren . . I6 938 300 14,0 .

Hiernach iſt die Zunahme abſolut bei den Kühen und ſonſtigen weiblichen Thieren , relativ

beim Jungvieh von ½ — 2 Jahren weitaus die bedeutendſte , dagegen abſolut die der Kälber unter

6 Wochen , verhältnißmäßig die der Farren und Ochſen die geringſte .
Für das geſammte Rindvieh wurden in den einzelnen Landestheilen folgende Zunahmen des

geſammten Lebendgewichtes ermittelt :

Kreiſe : kg o | Kreiſe : kg oji

Konang SEAGE JIi 4 987 300 20,2 Wase DHA 168 800 1,2

Villingen . 995 600 27,0 Karlsruhe 4268 100 23,2

a lhahns da siei hta 895 . 700 5,1 Mannheim ree 681. 300 . 12 5

Freiburg EGT 5 022 800 19,5 SOPIREIDEPI dt S 3 147 . 000 22,8

KO SE T o EN 1 038 200 8,8 DOET ETEE 5357 800 23,6
Offenburrrg 8 409 800 20,5 Großherzogthum . . 31 966 900 17,7 ;

Demnach hat das geſammte Lebendgewicht abſolut im Kreiſe Mosbach , relativ im Kreiſe

Villingen die ſtärkſte , im Kreiſe Baden die geringſte Vermehrung erfahren ; im Ganzen weiſt das

Oberland eine Zunahme des geſammten Lebendgewichts um 17,1 / und das Unterland eine ſolche
um 18,5 % auf .

Die Ermittelung des durchſchnittlichen Lebendgewichts der einjährigen und älteren

Schweine ergab für das Großherzogthum 130 kg ( gegen 119 kg am 10 . Januar 1883 ) . Hohe

Durchſchnittsſätze ſind , da die Schweine größtentheils ſchon vor Ablauf des erſten Lebensjahres

abgeſetzt bezw . konſumirt werden , ſelten und finden ſich nur in den Amtsbezirken Weinheim ( 241 kg) ,

Ettlingen ( 197 ) , Donaueſchingen ( 185 ) , Villingen ( 177 ) und Emmendingen ( 176, kg) ,
Das geſammte Lebendgewicht dieſer Thiere hat gegen 1883 nur in den Kreiſen Konſtanz ,

Villingen und Karlsruhe eine Abnahme , in ſämmtlichen übrigen Kreiſen des Landes eine Zunahme

erfahren , und awar ergeben fih im einzelnen folgende, Zahlen : Es betrug

bie Bit- ( +) oder: Abnahme ( —) die Bue ( +) oder Abnahme ( —)
im Kreiſe : in kg in ½ im Kreiſe : in kg in ½

Konſtanz . . — 108 600 DETER OAO SEA te U E” FENOUN ＋ 255

Villingen . — 58300 - 110,0 Karlsruhe . . — 84 800 — 3,6

Waldshut . ＋ 50 800 ＋ 15 , Mannheium . ＋ 49600 ＋ 13,9

Freiburg ＋ 659 800 - + 50,0 Heidelberz . 4 54000 + 11,5

Lörrach +. 172 600 ＋ 52,2 WMosbach „ . „ . „ 4 , 862 200 - + 36,8

Offenburg . + 528 600 - + 42,7 im Großherzogthum - + 1687900 - + 20,6

i
Im Oberlande belief ſich die Zunahme des geſammten Lebendgewichts der 1 Jahr alten und

älteren Schweine auf 26,3 %, im Unterlande auf 12 , / ; das Verhältniß zwiſchen dieſen beiden
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Lanbestheilen iſt alſo bezüglich dieſer Thiergattung gerade demjenigen des Rindviehes entgegengeſetzt .Die Abnahme in den drei genannten Kreiſen iſt wohl hauptſächlich anf die Verlegung des Zähl⸗termines zurückzuführen , der auf den Schweineſtand von ganz beſonderem Einfluſſe iſt .

b. Der Verkaufswerth des Viehſtandes .
In engem Zuſammenhange mit der Zunahme des durchſchnittlichen und geſammten Lebend —⸗

gewichts der einzelnen Thiergattungen , die im vorigen Abſchnitt nachgewieſen werden konnten , ſtehtdas Anziehen des durchſchnittlichen Verkaufswerthes des Viehes. Die Ermittelung des Letzterenwar gemäß den bundesräthlichen Vorſchriften übrigens niht nur auf Rindvieh und Schweine beſchränkt ,ſondern mußte für ſämmtliche Hausthiere erfolgen . Die Ergebniſſe der in den einzelnen Amts —
bezirken des Großherzogthums vorgenommenen diesbezüglichen Schätzungen finden ſich wie jene des
Lebendgewichtes in Tabelle II ( S . 226/229 ) , die daraus berechneten Geſamumtverkaufswerthe in
Tabelle III ( S. 230/231 ) nach Kreiſen und fiir das Land im Ganzen . Wir ſtellen hierunter die
Hauptzahlen für das Großherzogthum nach der Ermittelungen von 1883 und 1892 vergleichendnebeneinander : Es betrug

der durchſchnittliche der geſammteVerkaufswerth ( Verkaufswerth ( 1000 %bet 1883 1892 1883 1892
En Pferbenss i . 527 574 35 102,5 38 823,7

MARRIM aoa E i BA 150 225 1,05 0,90
NA T a O S e 94 122

10,04 10,16ER DUNDA as EAB aua AA 216 224 128 005,7 142285,7ben Schafeßert hsi COL edas AN 24 20 8 107,4 1 947 ,
„ Schweinme + . aie + . ad 6l 67 17 726,4 26 111,7
n DIEE E N e 17 15 1 549,5 1585,81 .

Mithin ergiebt ſich für den Zeitraum zwiſchen den beiden Zählungsterminen eine Bunahme ( + )oder Abnahme ( —)
des durchſchnittlichen des geſammten dagegen beiVerkauftwerthes Verkaufswerthes | der HANI derin in in in betr. Thierebet M "h 1000 to | in "hden Pferden ＋ 47 ＋. 850 ＋ 3721½ H 106 luio He itys

n Mauleſeln + 75 +H 50,0 “ R 0,15 14,3 D 42,9
" Eſeln HH 28 $ 29,8 H 0,12 H 1,2 22,4dem Rindvieh . ＋ 8 ＋ 3,7 ＋ 14230,0 + a ＋. 7,0den Schafen ù wiad — 16,7 — 1 159,6 —— 87,8 — 27,6
J. Schwälnen Wilgus ii ＋ 8385563 4 4½%, J 10/1
% Wiehen aa menile af! lodi:85,BA ORDS iri daai

Der geſammte Verkaufswerth der in den vorſtehenden Ueberſichten genannten Thiergattungenbelief fih am 1. Dezember 1892 auf 210,½ Mill . „ gegen 185 , Mill . am 10 . Januar 1883;er iſt mithin in dem nahezu 10jährigen Zeitraume um 25 , Mill . „ ( genauer um 25 212700 M)dder um rind 13,6 geſtiegen . Der größte Theil dieſer Zunahme entfällt auf die Verkaufswerthedes Rindviehes und der Schweine , ein anderer recht erheblicher Antheil kommt auf die Pferde .Beim Rindvieh und bei den Pferden beruht die Zunahme auf der Förderung der Zucht edler bezw.beſſerer Raſſen ; bei den Schweinen kann dieſem Umſtande kaum ein Einfluß zugeſchrieben werden ;hier iſt es vielmehr hauptſächlich der veränderte , 1892 unmittelbar vor der Hausſchlachtperiode,1883 nach derſelben angeſetzte Zählungstermin , welcher ſowohl das erhebliche Anwachſen des
Schweinebeſtandes wie des Verkaufswerthes und des Lebendgewichts dieſer Thiere herbeigeführt hat .Von den übrigen Thiergattungen weiſen die Eſel und Ziegen geringe Zunahmen , die Mauleſel ſowie
insbeſondere die Schafe Abnahmen der geſammten Verkaufswerthe auf . Bei letzteren iſt dies in
erſter Linie auf die erhebliche Verringerung des Schafbeſtandes überhaupt , die in dem 10jährigenZeitraume mehr als ein Viertel beträgt , zurückzuführen ; aber auch der Umſtand , daß an Stelle des
Vollſchafes faſt ausſchließlich das Fleiſchſchaf getreten iſt , hat darauf einigen Einfluß ausgeübt .Im Jahre 1892 war das edle Wollſchaf, insbeſondere das Merinoſchaf und deſſen Kreuzungen in
Baden vollſtändig verſchwunden ; das Fleiſchſchaf aber iſt bei der geringen Beliebtheit des Hammel -
fleiſches im Lande vielfach auh nur von geringer Qualität.

Für die einzelnen Landestheile (Kreiſe ) ergeben ſich bezüglich der Zu⸗ oder Abnahmedes Geſammtverkaufgwerthes von 1883 —1892 Bei ben 5 wichtigſten Thiergattungen — alſo unter
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